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Kabinett Flandin zurüllgetreten. 


Kammerpräfident Bouiſſon will ein „Kabinett der breiten Union“ bilden. 


Paris, 31. Mai. Die Regierung Flandin iſt zu⸗ 
n. Der Rücktritt erfolgte, als die Regierung 
in der Kammerſitzung, die am Donnerstag 3 Uhr nach⸗ 
mittags begann und bis in die Nacht andauerte, die Ver⸗ 
trauensſrage in Sachen der geforderten ſinanz⸗ wir tſchaft⸗ 
lichen Vollmachten ſtellte und in der Minderheit blieb. 
Die Abſtimmung über die Vertrauensfrage ergab für die 
Flandin eine Minderheit von rund 70 Stim⸗ 
men. Gegen die Erteilung der Vollmachten ſtimmten die 
Sozialiſten, die Kommuniſten, ein großer Teil der Radi⸗ 
lalſozialiſten und andere Abgeordnete der gemäßigten 
Linken. 
Die Regierung verlangte die Vollmachten, um die 
Spekulation gegen den Franken einzudämmen und das 
Budget ins Gleichgewicht zu bringen. Die Abgeordneten 
der Linksparteien wandten ſich gegen die Erteilung der 
Vollmachten, weil fie im Widerſpruch mit den republika 
un or ungen ftehen und außerdem die Regierung 
auf Grund der Vollmachten, ohne das Parlament zu fra⸗ 
gen, die Geſetze über Sozialverſicherungen und über die 
Staatsbeamtengehälter u. a. m. hätte abändern können. 
Sofort nachdem die Regierung Flandin, die ſeit dem 


9 November 1934, alſo ſechs Monate und drei Wochen 


im Amte war, zurückgetreten war, hat der Präſident der 
Republik Lebrun noch nächtliche Beſprechungen zur Lö⸗ 
jung der Regierungskriſe begonnen und den Präfidenten 
des Senats Jeanneny und den Präſidenten der Kammer 
Bouiſſon empfangen. g 5 

Der Präſient der Republik hat dem Kammerpräſi⸗ 
denten Fernand Bouiſſon den Auftrag der Kabinetts⸗ 
blidung erteilt und den Wunſch zum Ausdruck gebracht, 


Die Urne mit dem Herzen Pilſudftis 
in Wilna beigeſetzt. 


In der Kirche der Heiligen Thereſe von Oſtrobrama 
wurde heute morgen die feierliche Verſchließung und Ein⸗ 
zauerung der Urne mit dem Herzen des Marſchalls Pil— 
judjfi vorgenommen. Der feierlichen Handlung wohnten 
die Witwe, die beiden Töchter, die Familienangehörigen 
und Vertreter der Regierung und des Heeres bei. 20 600 
Kinder mit Blumen und viele Tauſende der Stadtbevöl⸗ 
kerung bildeten vom Bahnhof bis zur Kirche Spalier. In 
der Kapelle nahm der Erybiſchof von Wilna die kirchliche 
Handlung dor. 


Eine griedens abſtimmung der englischen 


Völterbundsliga. 
London, 31. Mai. An der von der engliſchen 
Völkerbundsliga veranſtalteten „Friedensabſtimmung“ 


haben ſich in Groß⸗London rund 1½ Millionen Men⸗ 
ſchen beteiligt. Auf die erſte Frage, ob England ein Mit⸗ 
glied des Völkerbundes bleiben ſoll, wurden 1 490 340 
Ja⸗Stimmen abgegeben, 67912 ſtimmten dagegen und 
18 894 ließen die Frage unbeantwortet. Die zweite 
Frage, ob eine allgemeine Rüſtungsherabſetzung durch 
internationale Abmachungen ſtattfinden ſolle, wurde mit 
1429454 Ja⸗Stimmen und 119 249 Nein⸗Stimmen be⸗ 
antwortet. Ferner ſtimmten 1 280 718 für eine allge⸗ 
meine Abſchaffung des Militärflugweſens und 253 081 
ſtimmten dagegen. Die Frage nach Abſchaffung des pri⸗ 
vaten Waffenhandels durch internationale Abmachungen 
erhielt 1 437 636 Ja-Stimmen und 97 363 Nein⸗Stim⸗ 
men. Die meiſten Nein⸗Stimmen, nämlich 386 664, 
wurden auf die Frage abgegeben, ob militäriſche Maß⸗ 
nahmen gegen einen Angreiferſtaat ergriffen werden ſol⸗ 
len, 878 275 ſtimmten mit Ja, 1 375 661 entſchieden ſich 
für wirtſchaftliche und nicht militäriſche Maßnahmen. 
Lord Cecil teilt mit, daß das Ergebnis der Abſtim⸗ 
mung ganz England, der Regierung und den Abgeordne⸗ 
ten vorgelegt werden wird. Ferner joll das Ergebnis der 


die neue Regierung möge raſch gebildet werden, damit 
keine große Pauſe in der Ausübung der Regierungsge⸗ 
walt eintrete. Bouiſſon hat dann noch in der Nacht vom 
Donnerstag zum Freitag bis um 4 Uhr Vorbeſprechun⸗ 
gen über die Löſung der Regierungskriſe geführt. Am 
Freitag vormittag begab ſich Bouiſſon zum Staatspräſi⸗ 
denten Lebrun und nahm offiziell den Auftrag zur Regie⸗ 
rungsbildung entgegen, indem er ſich bereit erklärte, ein 
„Kabinett der breiten Union“ zu bilden. 


Kammerpräſident Bouiſſon, der als der Mann der 
Stunde gilt, iſt Abgeordneter von Marſeille. Er ſteht im 
61. Lebensjahre. Im Jahre 1909 wurde er zum erſten 
Male zum Abgeordneten gewählt. 1924, als er auf der 
Lifte des Linkskartells wieder zum Abgeordneten gewählt 
wurde, trat er der ſozialiſtiſchen Partei bei. 1927 wurde 
er als Sozialiſt zum Kammerpräſidenten gewählt, ein 
Amt, in dem er ſich als unbeſtrittener „Präſidentenfach⸗ 
mann“ einen Ruf ſchuf. Vor etwa 2 Jahren vollzog 
Bouiſſon ohne erſichtlichen Grund und ohne großes Auf⸗ 
ſehen ſeinen Austritt aus der ſozialiſtiſchen Partei und 
iſt ſeitdem keine parteipolitiſche Bindung eingegangen. 


Paris, 31, Mai. Unmittelbar nach Schluß der 


Kammerſitzung trat die ſozialiſtiſche Kammer⸗ 
fraktion zu einer Sitzung zuſammen, um zur Lage 
und zu einem etwaigen Regierungsangebot Stellung zu 
nehmen. In der Ausſprache ſetzten ſich mehrere Abgeord⸗ 
nete, darunter Froſſard, für eine Regierungsbeteiligung 
ein, andere machten aber ſtarke Bedenken geltend, jo daß 
ein Beſchluß nicht zuſtande kam und die Fraktion ſich auf 
Freitag vormittag 10 Uhr vertagte. 
CCC ˙—— A 
ganzen Welt bekanntgegeben werden, denn nichts könne 
ſtärker für den Frieden wirken. 


Blutige Zuſammenſtöße in Nordrodeſien 


London, 31. Mai. Im Kupfergebiet von Nord⸗ 
rodeſien (Afrika) ereigneten ſich ſchwere und blutige Zu⸗ 
ſammenſtöße eingeborener Bergarbeiter mit Truppen und 
Polizei. 9000 Eingeborene, die mit den Löhnen und 
einer neuen Steuerverordnung unzufrieden ſind, beteilig⸗ 
ten ſich am Streik. Beim Roan Antelope⸗VBergwerk wur⸗ 
den 6 Eingeborene durch die Polizei erſchoſſen. 3000 
Eingeborene ſtürmten und zerſtörten das Verwaltungsge⸗ 
bäude und die Maſchinenanlagen, 300 andere gingen ge⸗ 
gen das Kraftwerk vor. f 

In Bulawayo und an anderen Plätzen wurden Ein⸗ 
geborene und europäiſche Mitglieder der ſüdafrikaniſchen 
Polizei mobiliſiert und ins Gefahrengebiet gebracht. 
Britiſche Flugzeuge brachten neue Aufgebote aus Süd⸗ 
rodeſien herbei. Die Kupferbergwerke in Luanſchya, wo 
die Lage beſonders ernſt iſt, werden von Truppen be⸗ 
wacht. Am Spätabend des Donnerstag wurde aus Kap⸗ 
ſtadt mitgeteilt, daß ſich die Lage beruhigt habe. 

Wie die engliſche Preſſe berichtet, ſeien die Unruhen 
durch die ſchwarze Geheimorganiſation „Wachtturm“, die 
den britiſchen Behörden ſeit Jahren große Schwierigkei⸗ 
ten bereite, aufgeſchürt worden. Die Sekte hat Nordro⸗ 
deſien mit Flugſchriften überſchwemmt, in denen die Ein⸗ 
geborenen aufgefordert werden, ſich zu erheben und von 
Afrika Beſitz zu ergreifen. Die Polizei hat einen einge⸗ 
borenen Rädelsführer verhaftet, der ſich „Kaiſer des 
ſchwarzen Afrika“ nennt. 


Schweres Urteil gegen die Katalianer. 
10 Jahre Geſängnis für ehemalige Regierungsmitglieder 
Der geweſene Miniſterpräſident ſowie die Mitglie⸗ 
der der kataloniſchen Regierung, die bekanntlich an dem 
letzten Aufſtand in Spanien teilnahmen und die Unab⸗ 
hängigkeit Kataloniens proklamierten, wurden zu je 10 
Jahren Gefänanis berurteilt. 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


der Raubzug auf die fitbeiterſchaft. 


Der Unternehmerverband „Lewiatan“ iſt zufrieden. 


Wenn die Arbeiterpreſſe hinter die Kuliſſen mancher 
Organiſationen hineinleuchtet, die ſich die Aufgabe der 
ſogenannten Wirtſchaftsrettung ſtellen und dabei zu Er⸗ 
gebniſſen kommt, daß zwiſchen Angaben und Wirklichleit 
bedeutſame Unterſchiede beſtehen, wird ihr nur zu oft De⸗ 
magogie und Aufhetzung der Maſſen vorgeworfen. Wie 
recht die Arbeiterpreſſe indeſſen hat, wenn ſie die Unter⸗ 
nehmerorganiſationen angreift, beweiſt nichts beſſer, als 
der letzte Bericht der polniſchen Zentralorganiſation fär 
die Induſtrie „Lewiatan“, der ſo ganz intime Verhält⸗ 
niſſe enthüllt, die man der Oeffentlichkeit ganz anders 
darzuſtellen beliebt hat. In den Nachrichten über die 
wirtſchaftliche Situation in Polen wird gefliſſentlich die 
Meinung vertreten, als wenn die Unternehmer nur noch 
alles aus Erbarmen gegenüber der Arbeiterſchaft tun und 
ſie überhaupt keinerlei Vorteile mehr aus ihrer Tätigkeit 
erlangen. Wer aber zwiſchen den Zeilen des „Lewiatan“⸗ 
Berichtes leſen kann, der kommt indeſſen zu dem Ergeb⸗ 
nis, daß unſere Induſtriellen mit ihrer Lage durchaus zu⸗ 
frieden ſind zumal ſie ſelbſt zugeben, daß ſie ſich auch an 
maßgebenden Regierungsſtellen einer Förderung erfreuen, 
die ganz in das heutige Syſtem hineinpaßt, und daß is 
ziemlich nichts geſchieht, was der „Lewiatan“ nicht beein⸗ 
flußt oder dem er nicht ſeine Zuſtimmung erteilt. Nir⸗ 
gends iſt der Zuſammenhang zwiſchen den herrſchenden 
Klaſſen und der Regierung klarer ausgedrückt, als in den 
Berichten des „Lewiatan“. 

In ſeinem letzten Jahresbericht ſtellt der „Lewiatan“ 
ausdrücklich ſeſt, daß die Beziehungen zur Regierung 
durchaus gute find und daß man an dieſer Zuſammenar⸗ 
beit auch weiterhin feſthalten wolle. Er unterſtützt jeden 
Schritt der Regierung, fordert aber, daß auch ſeine Wün⸗ 
ſche in jeder Beziehung erfüllt werden und das beſonders, 
ſoweit es die Sozialpolitik betrifft, die noch nicht ganz 
den Kurs einſchlägt, wie dies in der Abſicht des „Lewia⸗ 
tan“ liegt. Es darf nicht überraſchen, wenn der „Lewia⸗ 
tan“ kathegoriſch jede Freiheit in der Wirtſchaft für ſich 
in Anſpruch nimmt, in die ſich die Regierung nicht einzu 
miſchen habe, die Koſten hierfür ſoll jedoch die Arbeiter⸗ 
tiaffe tragen. Aus dieſem Grunde lehnt auch der Indu⸗ 
ſtrieverband jede Art Planwirtſchaft ab, beſonders Ein⸗ 
griffe der Arbeiterſchaft durch ihre geſetzlich garantierten 
Körperſchaften und findet, daß die heutige Anarchie in 
der Produktion durchaus den Wünſchen und Vorteilen 
des „Lewiatan“ entſpricht. Man hat ſogar den Mut, an 
einer Stelle des Berichtes offen zuzugeben, daß in dieſer 
Beziehung zwiſchen den Induſtriellen und den maßgeben⸗ 
den Faktoren unſeres Staates völlige Uebereinſtimmung 
beſteht. Und das nicht nur in bezug auf die innerpofiti- 
Ihe Geſtaltung in Handel und Gewerbe, ſondern auch ber 
Abſchlüſſen von Handelsverträgen und Maßnahmen, die 
den Export betreffen. 

Weniger zufrieden ſcheint man im „Lewiatan“ dar⸗ 
über zu ſein, daß die Liquidierung der ſozialen Rechte 
oder Errungenſchaften nicht raſcher vor ſich geht, als dies 
in den Plänen vorgeſehen zu ſein ſcheint. Das betrifft 
insbeſondere die Lohntarife und die Eingriffe bei Lohn⸗ 
ſtreitigleiten, bei welchen Angelegenheiten die Regierung 
auch mit gewiſſen Einflüſſen der Arbeiterſchaft rechnen 
muß. Soweit ſolche Projekte von ſeiten der Regierung 
vorlagen, beſtätigt der „Lewiatan“, daß man durch Ber- 
handlungen immer erreicht hat, daß die Härten, die even⸗ 
tuell noch die Induſtrie treffen könnten, vorher beſeitigt 
worden ſind und wo dies nicht gelang, iſt das ganze Pro⸗ 
jekt einſtweilen aufgehalten worden. Daraus geht un⸗ 
zweifelhaft hervor, daß es der „Lewiatan“ durchſetzt, daß 
Geſetzesprojekte nur dann vor die beſtimmenden Körper⸗ 
ſchaften gelangen, wenn der „Lewiatan“ vorher jeinen 
Segen hierzu erteilt hat. Man braucht in dieſem Zuſam⸗ 
menhang nicht unerwähnt laſſen, daß neben dem Raubzug 
auf die Arbeiterrechte der „Lewiatan“ eifrig beſtrebt iſt, 
auch einen Einfluß auf die Herabſetzung der Steuern und 
vor allem auf die Niederſchlagung der Steuerrückſtände 
auszuüben, was ihm ſcheinbar nicht ganz gelungen iſt, 
denn in dieſer Beziehung läßt der Bericht manche Klage 
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Affen, wahrſcheinlich, um To wenigſtens die Unzufrieden⸗ 
heit mit dem herrſchenden Syſtem zu markieren, mit dem 
er ſonſt zuſammenarbeitet und das er maßgebend beein⸗ 
lußt. { 

5 Wir haben nur einen kleinen Auszug aus dem Jah⸗ 
resbericht des „Lewiatan“ zuſammenfaſſend dargeſtellt. 
Daraus iſt alſo zu entnehmen, daß der Raubzug auf die 
Arbeiterklaſſe in dieſen Krisenzeiten noch abſolut nicht ab⸗ 
geſchloſſen iſt. Denn aus der von der Arbeiterklaſſe ge⸗ 
forderten Planwirtſchaft wird nichts werden, weil man 
an maßgebenden Stellen dieſe Schritte zu verhindern 
wiſſen wird. Der „Lewiatan“ iſt für die heutige Wirt⸗ 
ſchaftsanarchie, da fie die Gewinne der Altiengeſellſchaf⸗ 
ten vorteilhaft geſtaltet; damit aber dieſe Gewinne noch 
ertragreicher werden, ſoll die Sozialpolitik weiter abge⸗ 
baut werden, die Tarifverträge ſollen nach Möglichkeit 
beſeitigt und der Einfluß der Arbeiterklaſſe völlig ausge⸗ 
ſchaltet werden. Gewiß keine „frommen Wünſche“ für 
die kommende Zeit und man kann heute ſchon überzeugt 
jeın, daß der „Lewiatan“ weit eher feine Forderungen 
durchſetzen wird, als die Arbeiterklaſſe in der Lage ſein 
wird, die ihren durchzuſetzen. Denn daß bei jeder Gele⸗ 
genheit in dieſem Jahresbericht immer und immer wieder 
die Löhne angegriffen werden, ſei nochmals hervorgeho⸗ 
ben und daß man ſich gegen Streiks ausſpricht, braucht 
wohl nicht geſagt zu werden. 

Der „Lewiatan“ rühmt ſich ganz offen ſeiner guten 
Beziehungen zum herrſchenden Syſtem und er ſtellt ſei⸗ 
nen Mitgliedern in Ausſicht, daß ſich dieſe auch noch in 
Zukunft beſſer geſtalten werden. Wieweit dies frommer 
Wunſch oder Wirklichkeit wird, wollen wir nicht unterſu⸗ 
chen, aber wichtig iſt es, die Arbeiterklaſſe auf dieſen 
Raubzug der Unternehmer gegen ihren wirtſchaftlichen 
Aufſtieg aufmerkſam zu machen. Wer nun aus dieſen 
Vorgängen die notwendigen Lehren ziehen will, der muß 
zugeben, daß auch die Arbeiterſchaft auf dieſen Frontal⸗ 
angriff der Arbeitgeber ſich zur Abwehr bereit halten 
muß. Das Ziel iſt klar: der Regierung der Bourgeoiſie 
eine Regierung der Bauern und Arbeiter entgegenzu⸗ 
ſtellen. Ohne politiſche Macht im Staat, das beweiſt die 
Darſtellung des „Lewiatan“, gibt es kein Recht für die 
Arbeiterklaſſe und keine Ausſicht auf Beſſerung der heuti⸗ 
gen Verhältniſſe, und der „Lewiatan“ ſelbſt zeigt den 
Weg, daß ſeine Macht geſtürzt werden muß, wenn es dem 
pncniſchen Volk beſſer gehen ſoll. 


Ein neuer Schritt der Signatarmächte 
in Kowno? 


Paris, 31. Mai. Der franzöſiſche Außenminiſter 
hatte am Donnerstag Unterredungen mit dem engliſchen 
und polniſchen Botſchaftern. Das „Journal“ glaubt be⸗ 
richten zu können, daß die Unterredungen ſowohl der 
Vorbereitung eines Luftlocarno als auch der Ausarbei⸗ 
tung einer neuen Note an Litauen gegolten haben, in 
der die Mächte die genaue Einhaltung des Memelſtatuts 
verlangen würden. 5 

Mailand, 31. Mai. „Popolo d'Italia“ meldet 
aus Paris, daß Gerüchte von einem neuen Schritt der 
Signatarmächte in Kowno im Umlauf ſeien. 


Aus Welt und Leben. 


Grüße FJeuersbrünſte in Indien. 
18 Menſchen verbrannt — 375 Häuſer zerſtört. 


In den Ortſchaften Langora und Dalpatour, in der 
Nähe von Bareilly hat eine Feuersbrunſt 250 Häuſer 
zerſtört. Eine 12köpſige Familie ift in den Flammen 
umgekommen. 

In der Nähe von Siranli ſind einer Feuersbrunſt 
125 Häuſer zum Opfer gefallen, wobei auch ſechs Perſo⸗ 
nen den Tod in den Flammen ſanden. 


Zwei Todesopfer eines Hutounglücks. 

In den ſpäten Abendſtunden des Himmelfahrtstages 
treignete ſich bei einer Kreuzung der Straße in der Nähe 
von Dresden ein ſchweres Verkehrsunglück. Ein junger 
Mann und ſeine Braut, die auf einem Motorrad fuhren, 
ſtießen mit einem Kraftwagen zuſammen. Beide wurden 
auf der Stelle getötet. Von den vier Inſaſſen des Au⸗ 
oß wurden drei verletzt. 


Große Hitze in Hulgarien. 

Faſt in ganz Bulgarien iſt eine ungewöhnliche Er⸗ 
wärmung eingetreten. An manchen Stellen wurden Tem⸗ 
peraturen über 30 Grad Celſius gemeſſen. In Warna 
wurde die Badeſaiſon eröffnet. In den letzten Tagen 
ertranken in verſchiedenen Orten Bulgariens im ganzen 
fünf Perſonen beim Baden. 


f Wer Bücher lieſt 
„ wid Mitglied 
der Bücherei „Fortſchritt“! 
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Lodzer Tageschronil. 


Bemühungen um die Liquidierung des Schneiderinnen⸗ 
ſreiks. 

Vor einiger Zeit iſt ein Streik der Schneiderinnen 
ausgebrochen, der etwa 300 Perſonen umfaßt. Es geht 
den Schneiderinnen um eine Lohnerhöhung, da die bis⸗ 
herigen Löhne ſo niedrig waren, daß man dafür unter 
leinen Umſtänden leben lonnte. Für dieſen Streik hat 
ſich bereits der Arbeitsinſpektor intereſſiert, der eine 
Konferenz zwiſchen den Beſitzern der Schneiderwerlſtätten 
und den ſtreikenden Schneiderinnen angeſetzt hat. (a) 


Konflikt in der Firma „Gentleman“. 


In der Gummiwarenfabrik „Gentleman“ in der Li⸗ 
manowſkiſtraße 156 iſt es wegen erneuter Herabſetzung 
der Löhne zu einem Konflikt gekommen. Die Arbeiter 
haben ſich an ihren Verband ſowie an den Arbeitsinſpek⸗ 
tor gewandt und erklären, daß ſie in den Streik treten 
werden, falls die Firmenleitung die beaſſichtigte Lohn⸗ 
reduzierung durchführen ſollte. Die Arbeiter weiſen dar⸗ 
auf hin, daß die Löhne ſeit 1934 um 40 bis 50 Prozent 
gekürzt worden ſind. (a) 


Notlandung eines ſranzöſiſchen Verkehrs \ 
Auf dem Flugplatz in Lublinek nahm das für 10 
Perſonen berechnete franzöſiſche Verkehrsflugzeug der 
Fluglinie „Air de France“ eine Notlandung vor. Die 
Notlandung erfolgte wegen eines Motordefekts. Nach 
Behebung des Schadens ſetzte das Flugzeug ſeine Reife 
fort. (a) 

Die Aushebung des Jahrganges 1914. 

orgen, Sonnabend, haben ſich die Rekruten wie 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kemmiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 5. Polizeilom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit den Anfangs⸗Buchſtaben 
Sz und Wa beginnen; vor der Aushebungskommiſſion 
Nr. 2, Petrikauer 165, die Rekruten des Jahrganges 1914 
aus dem Bereiche des 12. Polizeikommiſſariats mit den 
Buchſtaben G, H, Ili), SG), K, L, L, M, N und O. 
Vor der Kommiſſion des Lodzer Kreiſes, Sien⸗ 
kiewicza 37, haben ſich hingegen die Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1914 aus der Gemeinde Brojce mit den Namens⸗ 
anfangsbuchſtaben K bis Z zu melden. (a) 

Schrecklicher Unfall eines Radfahrers. 

Auf der Chauſſee in der Nähe des Dorfes Giemzo⸗ 
wek, 10 Kilometer von Rzgow entfernt, ereignete ſich ge⸗ 
ſtern ein ſchrecklicher Unfall, dem der 18jährige Horac⸗ 


jusz Bartnicki aus Lodz, Slonſka 30, zum Opfer fiel. 
Bartnicki hatte zuſammen mit einigen Freunden einen 
Ausflug auf Rädern unternommen. Die Burſchen fuh⸗ 
ren in ſchnellem Tempo, als vor ihnen ein Bauernwagen 
langſam dahinfuhr. Bartnicki bemerkte den Wagen nicht, 

vor ihm einige andere Radler fuhren, und fuhr mit 
ganzer Wucht auf den Wagen auf. Zum Unglück ſtand 
am hinteren Teil des Wagens ein Stock hervor, und 
Bartnicki ſpießte ſich auf den Stock regelrecht auf. Der 
Stock drang dem bedauernswerten jungen Mann in die 
Bauchhöhle ein, ſo daß die Eingeweide hervortraten. Die 
Freunde des Verunglückten riefen vom nächſten Telephon 
aus die Rettungsbereitſchaft der Sozialverſicherungsan⸗ 
ſtalt herbei, die den Bartnicki in hoffnungsloſem Zuſtande 
ins Bezirkskrankenhaus nach Lodz ſchaffte. (a) 


Vom Nachbarn mit einem Stein erſchlagen. 

Das Haus Wlodzimierifa 20 war Sonnabend abend 
der Schauplatz einer furchtbaren Tat. Zwiſchen den hier 
wohnhaften 57 Jahre alten Theodor Guſtav Dikow und 
Dionizy Turkiewicz, 37 Jahre alt, beſtanden feit längerer 
Zeit Zwiſtigkeiten. Als beide Mittwoch auf dem Hofe 
zuſammentrafen, gerieten ſie wieder miteinander in 
Streit. Turkiewicz ergriff einen Stein, mit dem der Di⸗ 
kow einen ſo ſchweren Schlag auf den Kopf verſetzt bekam, 
daß dieſer ſofort bewußtlos zuſammenbrach. Als der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft herbeikam, konnte er nur noch 
das Ableben Dikows infolge eines Bluterguſſes feſtſtellen. 
Der Mörder iſt verhaftet worden. (a) 

Der Frau Salzſäure ins Geſicht gegoſſen. N 

Vor dem Hauſe Czenſtochowſka 30 ſpielte ſich geſtern 
eine Ehetragödie ab. Und zwar goß hier der 38jährige 
Feliks Mielczarek feiner. Frau Eugenja, 35 Jahre alt, 
Salzſäure ins Geſicht; die Frau erlitt ſchwere Brandwun⸗ 
den, insbeſondere haben die Augen ſtark gelitten, ſo daß 
ſie wahrſcheinlich das Augenlicht verlieren wird. Die 
beiden Eheleute lebten voneinander getrennt, wobei die 
Frau im Hauſe Rejtana 5 wohnte und der Mann bei ſei⸗ 
nen Eltern im Haufe Czenſtochowſka 30. Der Mann 
ſuchte wiederholt die Frau zu bewegen, daß ſie wieder 
mit ihm lebe, doch weigerte ſich dieſe. Darum faßte er 


einen Racheplan, den er nun geſtern ausführte. Der 
Mann wurde feſtgenommen. (a) 
Ein unvorſichtiger Radfahrer. 

In Ruda⸗Pabianicka in der Lipowaſtraße wurde 


die in Lodz Mazurfla 6 wohnhafte Joſefa Tomaszewfka 
von einem Radfahrer angefahren, wobei ſie mit ſolcher 
Wucht zu Boden geſchleudert wurde, daß ſie einen Bein⸗ 
bruch davontrug. Der unvorſichtige und unverantwort⸗ 
liche Radfahrer iſt darauf geflüchtet. Die Frau mußte 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft 
werben. fa) 


| 


— — 


Eine Frau erhängt fich. a 
Im Haufe Gdanſka 23 erhängte ſich geitern nacht din 
57jährige Witwe Beta Broniſlawa Bachrach. Die Fran 
wohnte zuſammen mit ihren erwachſenen Kindern. Ge⸗ 
ſtern nacht ſtand fie ganz ſtill auf und ging ins Eßzim⸗ 
mer wo ſie ſich am Leuchter erhängte. Als die Kinocr 
am Morgen auſwachten, bemerkten fie, daß die Mutter 
nicht mehr im Bette iſt. Als man dann das angrenzende 
Eßzimmer betrat, fand man nur noch die bereits erkaltete 
Leiche in der Mitte des Zimmers hängend vor. Als Ur⸗ 
ſache des Selbſtmordes wird Nervenzerrüttung angegeben 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart: 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikaue: 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, W.. 
czanſka 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. 


Oberſchleſien. 


Generallonful Malhomme 
zweiler Bizewoſewode. 

Der Innenminiſter hat dieſer den früheren 
Generallonſul in Mahriſch⸗Oftrau, Leon Malhomme, 
zum zweiten Vizewojewoden von Schleſien ernannt, der 
auch ſein Amt bald antreten dürfte. Wojewode Dr. Gra⸗ 
zynſti iſt bekanntlich vor einiger Zeit in feiner Stellung 
höher gerückt, und aus dieſem Grunde wurde der Woje⸗ 
wodſchaft ein zweiter Vizewojewode beigegeben. 

Generalkonſul Malhomme iſt mit den oberſchleſiſchen 
Verhältniſſen gut vertraut und dürfte wohl nicht allzu⸗ 
lange nur Vizewojewode bleiben. Er hat ſich als Gene⸗ 
ralkonſul früher in Deutſch⸗Oberſchleſien einen Namen 
gemacht und beſaß einen ausgezeichneten Ruf als Ver⸗ 
mittler zwiſchen Deutſchen und Polen auf ſeinem frühe⸗ 
ren Poſten. Es war ſeinerzeit eine Ueberraſchung, als 
er trotzdem abberufen wurde und nach Mähriſch⸗Oſtrau 
kam, wo damals zwiſchen den tſchechiſchen Behörden und 
der polniſchen Minderheit ein ziemlich ſcharfer Kurs aus⸗ 
getragen wurde, den beizulegen Malhomme nicht gelun⸗ 
gen iſt, wobei er ſogar mehrmals mit den Tſchechen harte 
Konflikte auszutragen hatte, bis er vor wenigen Wochen 
noch vor den tſchechiſchen Wahlen, 
Seine Abberufung hat die tſchechiſche Preſſe begrüßt und 
hierbei unterſtrichen, daß dadurch der Weg frei ſei zur 
Verſtändigung mit der polniſchen Minderheit. Politiſch 


intereſſterte Kreiſe jagen, daß Malhomme in Oberſchle⸗ 


ſien eine beſondere Miſſion zu erfüllen habe, da ſo etwas 
wie eine Verſtändigungsaktion geplant ſei, allerdings 
weiß man nicht, in welcher Richtung fie gehen ſoll. 5 


Arbeitsloſe intervenieren beim Stadtpräſidenten Grzeſit. 

Eine Delegation von Arbeitsloſen begab ſich dieſer 
Tage zum Stadtpräſidenten von Chorzow, um ihm bar: 
ſchiedene Wünſche vorzutragen und Forderungen zu erhe⸗ 
ben, die für fie beſonders brennend find. Insbeſondere 
betrifft dies die Entziehung und Kürzung der Unter⸗ 
ſtützungen, die in letzter Zeit bei einer Reihe von Ar⸗ 
beitsloſen erfolgt find. Stadtpräſident Grzeſik verſprach, 
dieſe Wünſche zu prüfen und ſoweit dies in ferner Mög 
lichkeit liegt, ſie auch zu berückſichtigen. 


Wieder eine Kalaſtrophe auf Wolfgang⸗ 
Grube. 


Vier Bergleute verſchüttet. 


Durch eine neue Erderſchütterung iſt auf „Wolfgang ⸗ 
grube“ in Ruda wiederum ein Feiler zubruch gegangen, 
der vier Bergleute verſchüttete. In dem Bezirk „Poch⸗ 
hammer“ ſind in den letzten Monaten wierderholt durch 
Erderſchütterungen Kataſtrophen zu verzeichnen, ohne 
daß ſich die Verwaltung der Wolfganggrube entſchrießen 
kann, dieſes Abbaufeld einzuſtellen.“ Die verſchütteten 
Bergleute ſind Familienväter und dürften wohl kaum le⸗ 
bendig geborgen werden, da die Rettungskolonnen auf 
große Schwierigkeiten bei der Wegräumung der Gebirge 
ſtößt und weitere Erderſchütterungen erwartet werden. 
Auf die Unfallſtelle haben ſich ſofort auch Vertreter des 
Bergrevieramtes begeben, um die Urſachen der Kataſtro, 
phen zu ermitteln. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


An die Adreſſe des Bielitzer Arbeitsinſpektors. 

Zur Zeit des Frühjahrs werden verſchiedene Arseis 
ten aufgenommen, die während des Winters ruhen muß⸗ 
ten und man iſt außerdem beſtrebt, die Arbeitsloſigkeit ſo 
weit es möglich iſt zu verkleinern. Deshalb iſt es auch die 
Pflicht des Arbeitsinſpektors, auf die Einhaltung der ge- 
ſetzlichen Arbeitszeit zu ſchauen. 

Es gibt aber in der Textilinduſtrie trotz der Kriſe 
etliche Betriebe, die auf zwei Schichten arbeiten. Obwoh. 
bei Tag viele Fabriken ſtillſtehen, wird in anderen Be⸗ 
trieben in den ſpäten Abend⸗ oder Nachtſtunden geardei⸗ 
tet. Das verwerflichſte bei der Sache iſt, daß manche Ar⸗ 
beiter durch das Zweiſchichtenſyſtem zu Ueberſtunden ver⸗ 
leitet werden und es kommt ſogar öfter vor, daß Arbeiter 
zwei Schichten durcharbeiten. Durch dieſe Ueberſtunden⸗ 
et werden Arbeitsloſe um Arbeitsgelegenheit ge⸗ 
bracht. 
‚ger Cgoifien mit ber 


abberufen wurde. 


Daher muß dieſes unſolidariſche Vorgehen eini⸗ 
größten Strenge verfolgt werben. 
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Und wir appellieren an den Arbeitsinſpektor, daß dem 
Geſetz über den achtſtündigen Arbeitstag, ſpeziell wegen 
der großen Arbeitsloſigkeit, volle Genüge geleiſtet wird! 


Genoſſe Georg Scharel gestorben. 

Am Dienstag, dem 28. Mai, iſt nach längerer Krank⸗ 
heit Gen. Georg Scharek aus Oberkurzwald im 72. Le: 
bensjahre geſtorben. Genoſſe Scharek war einer der älte⸗ 
ſten Parteigenoſſen von Kurzwald und war ſchon zu An⸗ 
jang der Arbeiterbewegung in unſerem Bezirk tätig. Von 
Beruf war er Weber und er arbeitete mit kurzen Unter⸗ 
brechungen meiſtens in der Lobnitzer Tuchfabrik. Der 
Textilarbeiterorganiſation gehörte er durch viele Jahre 
els Mitglied an, ebenfalls der politiſchen Organiſation. 
In der Konſumgenoſſenſchaft war er auch Mitglied und 
ein eifriger Förderer derſelben. Bei allen Parteiveran⸗ 
ſtaltungen, Verſammlungen und Wahlen war der Verſtor⸗ 
bene immer am Platz und diente den jüngeren Genoſſen 
als Vorbild. Sein Pflichteifer und ſeine Opferwilligkeit 
waren beiſpielgebend für viele. Am öffentlichen Leben der 
Cemeinde Kurzwald nahm er lebhaften Anteil. Durch 
ein zuvorkommendes Handeln hat er ſich zahlreiche 
Freunde erworben. Daher werden wir ihm ſtets auch 
ein ehrendes Andenken bewahren! 

Das Leichenbegängnis fand am Donnerstag nach⸗ 
nittag bei großer Beteiligung der Bevölkerung in Ober⸗ 
kurzwald ſtatt. 


Tagesneuialeiten. 


Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Täter 
nachts mittels Nachſchlüſſel in die Wohnung des 
mannes Moſes Grünwerk in Dziedzitz ein und 
aus einer Schreibtiſchſchublade eine Herrenuhr mit einer 
Goldkette, eine braune Lederbrieftaſche mit 150 Zloty, 70 
Reichsmark, 10 Poſtſparkaſſenſchecks und einen Bon auf 


drangen 
Kauf⸗ 
ſtahlen 


40 Zloty, ausgeſtellt von dem Kaufmann Eichenfeld aus 
Rzeszow auf einen Geſamtbetrag von 1000 Zloty. Was 
ſonſt noch geſtohlen wurde, konnte noch nicht genau ſcß⸗ 
geſtellt werden. — In den Vormittagsſtunden des 28. 
Mai ſtahl ein unbekannter Dieb aus dem Kontor der 
Wechſelſtube des Joſef Münzer in Bielitz einen Kamm⸗ 
garnüberzieher und eine Geldtaſche, in welcher ſich ein 
Waffenpaß und eine Tatra⸗Touriſtenkarte lautend auf 
den Namen Münzer befand. — An demſelben Tage ſtahl 
eine Zigeunerin aus der Werkſtätte des Wojeiech Zurek 
aus Bielitz 1,20 Meter Kammgarn im Werte von 20 Zl. 
— In den Nachmittagsſtunden desſelben Tages ſtahl ein 
unbekannter Täter aus den Opferſtöcken in der Dreifal⸗ 
ligkeitskirche den Inhalt. — Die Dziedzitzer Polizei 
überreichte an das Bielitzer Bezirksgericht Anzeige gegen 
den Jan Michalczyk aus Czechowitz, der auf der Dzie⸗ 
dzitzer Bahnhofreſtauration als Kellner angeſtellt war 
und ſich Loſungsgelder zum Schaden des Jan Koſieniak 
aus Dziedzitz aneignete. 


Unglücksfall mit tödlichem Ausgang. Am 28. Mai 
verunglückte der Bergarbeiter Anton Kofla aus Zebracz 
auf der Kohlengrube „Sileſia“, indem er während der 
Arbeit von herabſtürzenden Steinen verſchüttet wurde. 
Der Verunglückte war ſofort tot. — Auf der Reichsſtraße 
Bielitz —Skotſchau ereignete ſich ein ſchwerer Unfall, der 
wie durch ein Wunder keine tödlichen Folgen hatte. Em 
Perſonenauto fuhr, indem es einem Fuhrwerk auswich, 
auf den Radfahrer Paul Cholewik auf, der auf einer ſtei⸗ 
len Hügelſtrecke abgeſtiegen war und ſein Rad neben ſich 
hinaufbeförderte. Der Radfahrer erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopf und an der Hand. In dieſer hügeli⸗ 
gen Gegend gegen Skotſchau ſollte die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit der Autos doch eingeſchränkt werden. f 


Großes Volksſeſt in Ultbielitz. 

Sonntag, den 2. Juni 1935, veranſtaltet der AG 
„Gleichheit“, der Verein „Arbeitet im bund die Lekal⸗ 
organisation auf der Arbeiterheim⸗Wieſe ein Vollsſeſt 
verbunden mit Schweineſchlachten und ſonſtigen Belnrſti⸗ 
gungen für jung und alt. Beginn 9 Uhr vormittags. 
Eintritt frei. Alle Genoſſen, Freunde und Sympathiker 
werden zu dieſem Feſt freundlichſt eingeladen. 

Der Feſtausſchuß. 
——— — —— —— —̃ — sn 


deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Erſtes Inſtruktionsreſerat des Bezirksvorſtandes. 


Die Ortsgruppen werden nochmals darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß das erſte Inſtruktionsreferat des Be⸗ 
zirksvorſtandes am Montag, dem 3. Juni, abends 7 Uhr, 
im Parterlokale der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. gehalten 
a Es iſt erforderlich, daß alle Ortsgruppen vertreten 
ſind. 

Chojny. Am Sonnabend, dem 1. Juni, Punkt 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 
Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder iſt unbe⸗ 
dingt erforderlich. Anſchließend die übliche Sonnabend⸗ 
Zuſammenkunft der Mitglieder mit Beitragskaſſierung. 


Die „Lobger Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich lot —. 75; 
Ausland: monatlich Jlotu 8.— jährlich ZJlotu 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen. 
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Radrennen im Belenenhof. 
Starzynſti und Stahl die Sieger. 


Wenn die Rennen bei dem zahlreich 
Publikum Anklang fanden, jo iſt dies lediglich dem tapfe⸗ 
ren Fahren der Radfahrer zuzuſchreiben, die dadurch teil- 
weile die Mängel der Organiſation wieder gutmachten, 


Auf Initiative der Warſchauer Radfahrer veranſtal⸗ 
tete der Lodzer Radfahrerverband auf der in den letzten 
Jahren verwaiſten Rennbahn im Helenenhof Radrennen, 
die einen ſchönen Publikumserfolg aufzuweiſen hatten. 
Wie zu beſſeren Zeiten, war das Zementoval mit Schau⸗ 
luſtigen umſäumt, die die Leiſtungen der Radfahrer mit 
reichem Beifall belohnten. 

Es war dies ein Rennen hinter Straßenmotor⸗ 
rädern, die zu Schrittmachermaſchinen umgearbeitet wa⸗ 
ren. Die Motorräder leiſteten zwar nicht das, wie die 
bis dahin auf dem Lodzer Zement geſehenen großen Ma⸗ 
ſchinen. Durch die geringere Schnelligkeit entſteht aber 
der Vorteil daß ohne Schwierigkeit 7 Maſchinen ſtarten 
konnten, die für das Auge ein weit gefälligeres Bild ab⸗ 
gegeben haben, als wenn nur drei oder höchſtens vier 
Maſchinen in Aktion ſind. Dieſe Neueinführung dürfte 
ſich für die Zukunft nicht ſchlecht bewähren. 

Die ſportliche Seite der Rennen litt zum Teil unter 
dem mangelhaften Training einiger Radfahrer hinter 
dieſer ungewohnten Schrittmacherführung. Ganze Lei⸗ 
ſtung ſah man nur bei einigen Warſchauer Fahrern, die 


ſich ſchon im Vorjahre auf dieſem Gebiete betätigten. 
Wenn im erſten Lauf Richard Stahl eine überragende 


Form an den Tag legte, jo war Starzynfki im zweiten 
Lauf noch beſſer. Letzterer iſt eine ausgeſprochene Kampf⸗ 
natur. Er machte Jagd auf jeden Mann, der vor ihm 
lag und ließ auch dann nicht locker, als ſein Sieg bereils 
unanfechtbar war. Sein unermüdliches Drauflosſtürmen 
und hartes Ringen riß das Publikum wiederholt zu 
Beifallskundgebungen hin. Starzynſki hat ſich in einem 
Ruſh in die Herzen der Lodzer gefahren. 

Neben Starzynſki und Stahl verdienen noch Olecki, 
Targonfki, Michalak, Poponezyk und Feige erwähnt zu 
werden. Sie gaben ſich redlich Mühe, im Fahrwaſſer 
der Spitzenfahrer zu ſegeln, und trugen das ihrige zum 
Gelingen der Veranſtaltung bei. Von den beiden Lodzer 
Fahrern Wienzek und lſti war erwartungsgemäß 
Wienzel der beſſere. Sie waren aber für die Warſchauer 
Koalition keine ernſten Gegner; ſie mußten ſich mit den 
letzten Plätzen begnügen. Lob gebührt ihnen dennoch da⸗ 
für, daß ſie in einen ihnen gänzlich ungewohnten Wettbe⸗ 
werb ſo tapfer durchhielten. 


erſchienener 


Es muß einem wundern, das Leute vom Fach, wie fie 
der Verband gegenwärtig hat, jo wenig Wert auf die tech⸗ 
niſche Ausführung der Veranſtaltung legten. Der ſpäte 
Beginn der Rennen, die mangelhafte Informierung des 
Publikums und die gerade nicht allzuweiſe Einteilung des 
Programms ließ viel zu wünſchen übrig. Das Publtlum 
hätte viel mehr davon gehabt, wenn die 100 Kilometer 
in zwei Vorläufen zu 30 Kilometer und einem Endlauf 
für die erſten drei der Vorläufe über 40 Kilometer aus⸗ 
gefahren worden wären. Dann wäre es auch zu einem 
einwandfreien Duell zwiſchen Stahl und Starzynifi ge- 
fommen. Aber ſo ſah die Sache ziemlich faul aus. Hof⸗ 
fentlich werden dieſe Fehler bei den nächſten Rennen nicht 
mehr zum Vorſchein kommen. 

Die Rennen ſelbſt zeitigten nachſtehende Ergebniſſe: 
Im erſten Lauf über 50 Kilometer ſtarteten Wienzek, Kol⸗ 
jli, Stahl, Olecki, Targonſki, Michalak und Poponczuyk. 
Anfänglich kam Wienzek gut mit, verlor aber bald tüch⸗ 
tig an Boden. Zwiſchen Stahl und Olecki gibt es oft 
harte Kämpfe, die zu Ueberrundungen der übrigen Fuh⸗ 
rer führten. Den Lauf gewinnt Stahl in 62 Min. 13 
Sekunden vor Olecki (1150 Meter zurück), Targonifi 
(3 Runden zurück), Michalak und Poponczyk (je 6 Run 
den), Wienzek (11 Runden) und Kolffi (14 Runden). 


Am zweiten Lauf, ebenfalls über 50 Kilometer, be⸗ 
teiligen ſich Stahl, Targonſki, Poponczyk, Feige, Wlodar⸗ 
czyl, Brüſchke und Starzynſki. Bereits nach einigen 
Runden konnte man feſtſtellen, daß Starzynſki allen über 
iſt. Anfänglich verſuchte Stahl gegen zu halten, aber ſein 
ausgeruhter Gegner kämpfte ihn bald nieder. In flotter 
Fahrt umkreiſt er die Bahn, und der Abſtand zwiſchen 
ihm und den übrigen Fahrern wird immer größer. In 
59 Min. 42 Sek., alſo um eine um drei Minuten beſſere 
Zeit, kann Starzynſki den zweiten Lauf als Sieger been⸗ 
den. Die nächſten Plätze nehmen ein: Targonſki (7 Run⸗ 


den zurück), Wlodardzyk (12 Runden), Feige (12), Po⸗ 
5 .. 


ponczyk (16). 


RS beſieg 


Die Ligamannſchaft des LKS holte ſich geſtern die 
erſten zwei Punkte außerhalb von Lodz. Obwohl es be⸗ 
kannt war, daß Legja geſchwächt antreten wird, ſo war 
man keinesfalls ſicher, ob es LKS in Warſchau gelingen 
wird ſeinem Gegner eine Niederlage beizubringen. Die 
errungenen zwei Punkte kamen dem LKS ſehr zugute. Er 
überholte dadurch Warta, Pogon und Wiſla und placierte 
ſich in der Tabelle auf den dritten Platz mit gleicher 
Punktzahl wie Garbarnia, die ſich ebenfalls geſtern einen 
Sieg über Slonſk holte. Das am Mittwoch zwiſchen 
. und Polonia ausgetragene Treffen endete 
torlos. 

Die Tabelle hat nunmehr nachſtehenden Stand an⸗ 
genommen: 


der Stand der Ligaſpiele. 


Spiele Punkte Totvethältnie 
1. Ruch 5 8 17:7 
2. Gatbarnia 6 8 13:7 
3 LKS „ „ 6 8 11:10 
4. Watte . 4 ＋ 11:2 
5 Pogon 6 7 11:8 
6. Wisla - 5 6 14:11 
7. Slonſt » 5 4 6:15 
8. Legia 5 3 4:7 
9. Cracodia » 5 2 614 
10. Warszaw anka 4 2 3:6 
11. Polonia » 5 1 211 


LRS — Legja 1:0 10:0). 


Warſchau. LAS war gut disponiert und hat ver⸗ 
dient geſiegt. In der erſten Spielphaſe waren die Lodzer 


Anzeigen preiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
| gelude 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 


nkündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 8 


' Legja 1:0 


überlegen, konnten dies aber ziffernmäßig nicht aus⸗ 
nützen. In der Folge wird das Spiel ausgeglichener, 
aber obwohl ſich beide Mannſchaften Torgelegenpeiter 
boten, geht es dennoch torlos in die Pauſe. 

Nach Seitenwechſel iſt es LKS der dem Gegner das 
Tempo diktiert. In der 5. Minute kann Sowial das 
einzige Tor des Tages ſchießen. Obwohl LKS weiterhin 
tonangebend iſt, ſo verläuft doch die reſtliche Spiclzeit 
ohne ziffernmäßigen Erfolg. Bei LKS zeichneten ſich 
Karaſiak, Piaſecki, Wellnitz und Krol aus. Schiedsrichter 
Stalinſki⸗Poſen. 


Garbarnia — Slonſt 5:1 (2:1). 

Krakau. Garbarnia iſt ihrem Gegner techniſch 
und taktiſch überlegen und holt ſich einen leichten Sieg. 
Slonſt kommt durch Olbricht in Führung, doch die Wirte 
revanchieren ſich noch bis zur Pauſe mit zwei Toren. 
Nach Seitenwechſel kommt Slonſk überhaupt nicht mehr 
zur Geltung. Garbarnia erhöht das Reſultat durch wei⸗ 
tere 3 Tore, geſchoſſen durch Riesner, auf 5:1. Schieds⸗ 
richter Kurzweil. 


Warszawianka — Polonia N:0. ö 

Dieſes Spiel fand am Mittwoch in Warſchau ſtelt 
Es ſtand auf niedrigem Niveau und war wenig intereſ⸗ 
ſant. Etwas beſſer war Polonia, aber für einen Sieg 


reichte es dennoch nicht. 


Die Ligafpiele am Sonntag. 

Am Sonntag kommen nachſtehende Ligaspiele zum 
Austrag: LES — Warta in Lodz, Warszawianka — 
Legja in Warſchau, Cracovia — Ruch in Krakau und Po⸗ 
gon — Wiſla in Lemberg. 
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Nr. 148 


Die Liebe der | 
ſchönen Frau Nadia 


Roman von Nayhmond de Nienzi 
(29. Jortſetzung) 


„Und dann?“ 

„Dann, als der Profeſſor Jordan mit mir allein 
war, zeigte er ſich reſpektvoller als je. Vom nächſten 
Tage an beſchäftigte er mich in ſeinem Laboratorium. Es 
war eine leichte und faſt amüſante Arbeit. Ich fertigte 
nikroſkopiſche Präparate an, eine Art Geduldſpiel mit 
blastuben, Nadeln, Eſſenzen von Gewürznelken, die jehr 
zut rochen, kanadiſchem Balſam, eine richtige Beſchäfti⸗ 
jung für ein Mädchen aus guter Familie.“ ; 

„Das dauerte lange?“ 

„Sechs Monate, glaube ich, ſechs Monate täglichen 
Zuſammenſeins, des Plauderns, des Erzählens. Meine 
Zuneigung wuchs dabei, und er wurde immer verliebter, 
ſo daß er mir bald davon ſprach, mich zu heiraten. Und 
eines ſchönen Tages, trotz ſeiner ſechzig Jahre, ſeiner 
Kollegen und aller ſeiner Freunde, — man war damals 
ſehr höflich mit mir —, fand ich mich an ſeinem Arme 
als ſeine legitime und glückliche Frau. Ein Traum be⸗ 
gann, deſſen trauriges Erwachen du ja kennſt, Rene.“ 


12. 

In gewiſſen Abſtänden kümmerte ſich der Unterſu⸗ 
chungsrichter Richardeau um den Chauffeur Barras und 
telephonierte ſeinetwegen mit der Kriminalpolizei. Ge⸗ 
gen Mitte Januar lud er von neuem Frau Jordan dor. 
Sie fand bei ihm, ſobald ſie die Türſchwelle der 
Kanzlei überſchritten, den Empfang eines Weltmannes. 
„Ich möchte Sie gerne, gnädige Frau, vom Fort⸗ 
CCC TE EEE FREE ER 


Unjere Unterſtützungskaſſe (Silistofie in Gterbefällen) 


Am Donnerstag, dem 30. Mai 1935 verjtarb das Mitglied un⸗ 
ſerer Kaſſe, Herr 4 


Emanuel Künzel 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Juni, um 4 Uhr nachm., 
nom Trauerhauſe, Ruda⸗Pabianicka, 3⸗go Maja⸗Straße 22 aus, auf 


dem katholiſchen Friedhof in Chojuy ſtatt. 
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gange der Unterſuchung unterrichten und gegebenen Fal⸗ 
les über Einzelheiten befragen.“ 

Die Augen des Richters lachten aus ſeinem roſigen 
Geſichte unter den ſilbernen Haaren. Er ſetzte ſich nicht 
in Poſitur wie ein Beamter, benahm ſich mehr nach der 
Art eines Herrn, der Beſuche macht oder empfängt. Sein 
dunkler und lebhafter Blick ſtreifte die junge Dame, er 
bemerlte die eleganten Schuhe aus Antilopenleder und 
paſſenden Strümpfe, das hübſche Kleid und ſeiner weißen 
Weſte aus Crepe Georgette. Er ſah ſich das Perlenkol⸗ 
lier an um den weißen glänzenden Hals, und es entging 
ihm nicht, daß Nadia Jordan ſtärker gepudert war un? 
ſie ihre blühenden Lippen noch mehr rot geſchminkt hatte 


Er lächelte ihr wohlwollend zu. Während ſich der Rich⸗ 
ter über die Akten beugte, gab die junge Witwe dieſes 


Lächeln ohne Scheu zurück. Es war ein ſtrahlender, ſehr 
weiblicher und faſt ſinnlicher Augenaufſchlag, den fie aus⸗ 
ſandte, ihr Mund blieb einen Augenblick halb offen, um 
die Art ihrer Empfindung anzuzeigen. Der Richter 
wandte die Augen weg, er war jetzt wieder ganz bei jei- 
nen Notizen und dann ſagte er: a 

„Ich glaube raten zu dürfen, gnädige Fran, daß Sie 
langſam Ihres Schmerzes Herr werden. Wie recht haben 
Sie, ihn zu meiſtern, denn das Leben geht weiter, und 
ewig zu trauern, das bedeutet, Schweres auf Schweres zu 
häufen.“ 

Nadia ſchien mit einer ſchwachen Verbeugung ſhres 
Hauptes ihm zuzuſtimmen. Sie war fehr ernſt, würdig 
wie eine junge Fürſtin. 

„Um fo mehr“, fuhr Richardeau fort, „betrübt es 
mich, zu Ihnen von dem Drama ſprechen zu müſſen. — 
Seit Ihrer letzten Vorladung gingen die Nachforſchungen 
weiter. Sie verſtehen doch, welches Intereſſe für das Ge⸗ 
richt vorliegt, den Leichnam zu finden, man hat alle Bö⸗ 
ſchungen der Seine abgeſucht, ebenſo wie einige ver⸗ 
ſchlammte Buchten, und alle Wehre flußabwärts bis nach 

Dr. med. 


Rhenmatiihe Kraniheiten 


Sienkiewicza 40 
Empfängt von 4.30 bis 7 


Phyfilaliſche Therapie. 


Vetrilauer 294 


Analuſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Zäkig von 11 Uhr 


Konſultation 3 Zloty 
Spezialärziliche 


und des Harns) 
Vorbengungsſtation nut 


Wartezimmer Konſu 


60 Dr. Klinger 
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Wiktor Miller 


Tel. 146-11 


Heilanstalt 


bei der Halteſtells der Pabianicer Zufuhrbahn 
22:88 


vormittags bis 8 Uhr abends 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadslaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
und Hantteantbeiten. Sexnelle 
r ten bes ies, ber C sſcbet 
dungon 
tätig — Für Damen 


ation 3 Zloty. 


Leber Woltsyefung — Freftag, den 31. Mai 9 4 


Chatou. Die Suchenden haben mehr als eine traurige 
enldeckung gemacht, doch nichts, was ſie fanden, fanır in 
irgendeine Beziehung zu Profeſſor Jordan gebracht ver⸗ 
den. Auch die Wächter im Gehölz von Boulogne beteili⸗ 
gen ſich an den Nachforſchungen. Und weder auf dem 
Lande noch im Fluß ergab ſich ein Reſultat. Was halten 
Sie davon, gnädige Frau?“ 

Nadia Jordan machte eine Bewegung, die ihr Un⸗ 
vermögen, etwas zu äußern, ausdrücken jollte und ‘ante: 
„Herr Richter, was ſoll ich äußern, ich kann nichts dazu 
beitragen, und ich weiß nichts, da mein Gatte mir doch 
nicht lebend zurückgegeben wird, was ſoll es für mich e 
deuten, wenn man irgendwo einen elenden Reſt, 
trauriges Ueberbleibſel entdecken würde, das niemend 
ohne Schrecken betrachten kann.“ 

Sie verbarg ihre Augen in den weißen Händen. Der 
Richter ſprach weiter: „Ich verſtehe Sie vollſtändig, doch 
wir, denen die Rechtspflege obliegt, wir brauchen chen 
dieſes ausſchlaggebende Beweisſtück, um Barras zu über 
führen. Wie fie wiſſen, fährt der Chauffeur fort, zn 
leugnen.“ 

„Das iſt leicht für ihn,“ unterbrach Commines 

„Leicht? Es kommt darauf an, jedenfalls iſt es für 
Barras möglich, da nichts ſchwerwiegendes gegen ihn 
vorliegt.“ 

„Und feine Geſtändniſſe bei der Kriminalpolizei?“ 

„Ich halte ſie nach wie vor für aufrichtig, Herr 
Rechtsanwalt, doch die Geſchworenen ſind ausgeſprochene 
Wirklichkeitsfanatirter. Sie wollen Gegenſtände ſehen, 
Stricke, ein Stück Tuch, Waffen, was weiß ich noch, einen 
Ring, eine Uhr, ſie pflegen ſtets an dieſem Kram feſtzu⸗ 
halten, die wir Beweisſtücke heißen.“ 

„Es ſchien mir doch“, ſagte Commines, „daß es dies 
gab, da bei Barras manches gefunden wurde.“ 

a e Fortſezung folgt. 
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Dr. med. Heller 


Hpesinlarzt für Haut- und Geſchlechtokrankhelten 
Trangutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſondeves Wartegimmer für Damen 
Für Undomittslte — Hollanftaltsnroſſe 
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Warum Vogel⸗ 

ſchlafen Sie Kutter 

auf Stroh 7 für Kanarienvögel und au⸗ 


wenn Ste unter günſtigſten | dere ſtets friſch zu haben 


Teiep hon Bob 55 1 
5 Spezialärzle 141 von Be Biete, gamenhandlung Saurer 
ohne 8. Andrzeja 2 11 Siftopada19 

und zuhndezlliches Kabinett 8 | wie dei Darsadınna. 


Matuatzon baden können. 
(Jür alte Knndſchaft und 
von ihnen empfohlenen 


Annan 


Auch Goias, Schene 8 
u A „ = 
eng en 0 fetuſter Rei ch 2 7 
und ſolideſten Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne Spesialiit für Haut. 
Haufzwang! Serual⸗ und venerſſche 
Beamten Sie genau Kramtbeiten 
die Adreſſe: Poludniowa 28 
Aapezlerer B. Wen urgent 
en 18 Empfängt von 8—14 und 
Jront. im Baden 5—8 Uhr, Sonn- u. Feier 
e von 1 uhr 


Das Büchlein 


f 


Senuenlennihbeiten und Geburtsdilſe 


Andrzeia 4 Tel. 728-92 


Empfüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr ande 


| 


J 


Piotrkowska 50 
Tel. 121-36 u. 121-16 


Dr. J. NADEL 


Spezialiit für fernelle Krantheiten, | 


Andrzeja 2 Tel. 132-28 


Empfüngt von 0—11 früh und von 6—8 Uhr abenbe 


Dr. Ludwig Falk 


Spepinlarzt für Gant, und Veſclectekrante 
Naweot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Soeben erſchienen zwei neue Broſchüren 


Dokumente zum Wiener 
Schutzbund⸗ Prozeß 


herausgegeben von der internationalen 
Unterſuchungskommiſſion 


Nacht über Oeſterreich 


non Karl Heinz 
Breis jeder Broſchter 3. 1.— 


Erhältlich in der 
„Volispreſſe“, Petrikauer 109 


Zierfiſche 


ſowie das Büchlein 


Das Aquarium 
zum Preiſe von 90 Groſchen 


erhältlich in der „Bollspreſſe“ 
Petrikauer 109, von 10—1 und 3—7 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadttheater: Heutes. 30 Uhr W malym domku 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr Cudzik i Spolka 

Capitol: Don Juans Untergang 

Casino: Katjusza 

Corso: I. Karneval und Liebe, Il. Der Rebell 

Europa: Kleine Frauen 

Grand.Kino: Die Rache des Herrn X 

Metro u. Adr!a Das Herz der Indianerin 

Mirss: Bella Donna 

Pualsea: Das Lied der Sonne 

Przedwiosinie: Die erkaufte Stimme 

Rakieta: Der träumende Mund 

Sztuka: Schwarze Perle 


